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Bild 1 . Landkarte der Niederlande  
mit Populationen Rotterdam (1-3) Strijensas (4), Leeuwarden (5-7)
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durch den starken Ostwind aus dem Norden der BRD herueberwehten . Der Maerz 
1979: ein kalter, nasser und duesterer Monat .

Fig . 1 . Winter 1978/1979
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Bezeichnet den durchschnittlichen Verlauf dieses altertumlich strengen Winters . 
Der extreme Charakter dieses Winters im Norden ist jedoch nicht exakt darzustellen, 
weil nur durchschnittlichie Werte (wie z .B . die Temperatur) benutzt werden, und da-
durch, dass die vom Wetterdienst (KNMI) vermittelte Messangabe fuer den Schneefall 
nicht fuer die Unmengen von Schnee, die im Norden gefallen waren, ausreichten (die 
Messangabe belaeuft sich auf 20 cm) .

Hinsichtlich dieser extremen Verhaeltnisse im Norden werden wir uns jetzt mit 
einer Beschreibung begnuegen mussen . 

Am 12 . Februar gab es im Norden noch Frost, waehrend im Suedwesten schon 
Tauwetter herrschte . Waehrend der darauffolgenden Tage fielen in den Provinzen Gro-
ningen und Friesland sowie im Norden der Provinz Drenthe Unmengen von Schnee 
(gestoeber), welche von einem starken Ostwind fortgetrieben wurden . Bauernhoefe, 
Doerfer und sogar ganze Stadtviertel wurden voellig isoliert . Schneebeseitigung war 
vergebliches Bemuehen, da alles sofort wieder verschneite . Erst nach vier Tagen wurde 
der Schnee durch eine Glatteisschicht gefestigt . Schneehuegel in Hoehe von ueber 2 
Metern waren eher Regel als Ausnahmne . Im mehreren Strassen von Leeuwarden wa-
ren die geparkten PKws lediglich auffindbar, wenn ein Stueck der Antenne ueber dem 
Schnee emporragte . Als das Glatteis den Schnee festhielt, muss es den Haussperlingen 
tatsaechlich sehr schwergefallen sein, in ihre Schlaefstaetten unter den Dachziegeln 
zu geraten, und vor allem: wieder herauszukommen . Fuettern hatte an jenen Tagen 
ueberhaupt keinen Zweck, weil alles sofort wieder zuwehte . Man kann also mit Recht 
behaupten, dass dieser Sachverlauf fuer den Haussperling, der im Winter fuer seine 
Nahrung fast voellig vom Menschen abhaengig ist, sehr unguenstig gewsen ist . Im 
suedwestlichen Teil des Landes wurden solche Szenen aber nicht gemeldet .

METHODE

Um die Differenzen im Populationsverlauf zwischen dem Norden und dem Suedwe-
sten festzulegen, verfuegen wir ueber Daten von 7 Haussperlingpopulationen; drei 
in Leeuwarden, eine in dem „Hoekse Waard“ und drei in Rotterdam . Um zu bestim-
men, wie gross die (Brut) Population in einem bestimmten Gebiet ist, haben wir uns 
entschieden, unsere Zaehlungen im Mai abzuhalten . Der Grund dafuer ist, dass es ab 
Juni bis frueh in den Winter viel herumtreibende, hauptsaechlich juvenile Voegel gibt . 
Diese Schwaerme kann man oefters an nahrungreichen Staetten (wie Getreide- und 
Unkrautfeldern) beobachten .

Winter kommt es wohl mal vor, dass Haussperlinge „gesellig schlafen“, im Efen oder 
unter der Dachrinne (statt unter den Dachziegeln) . Diese Wintergruppen sind viel klei-
ner als die Schwaerme, die es im Herbst gibt . Erst im Maerz und April wird dann nach 
Neststaetten gesucht . Die erwachsenen Exemplare kehren bereits im Herbst zu ihren 
Neststaetten zurueck, nachdam sie zusamen mit den Juveniltieren mitgeschwaermt 
sind . Da muessen sie angekommen sein, bevor die Juveniltiere ihre Plaetze eingenomen 
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haben . Im Mai vollfuehrt der Haussperling keine Schwarmbewegungen mehr . Auch die 
Jungen des Vorjahrs haben dann, etwas spaeter als ihre Eltern, zu brueten angefangen . 
Indem wir im Mai die Anzahl von Brutpaaren zaehlen, schaetzen wir also moeglichst 
genau, wieviel Haussperlinge in einem bestimmten Revier leben .

ERGEBNISSE

Die gemessenen Daten der 7 Populationen sind nacheinander: 
Populationen in Rotterdam und in dem „Hoekse Waard” (im Suedwesten) (fig . 2)

Population (1) Hillegersberg (Vorort Rotterdams) . 
Anzahl von Brutpaaren: 

1976: 19
1977: 21
1978: 23
1979: 28

Fig . 2 . Populationsverlauf in Rotterdam 
(4) Hoekse Waard



43Vol . 33 / 2009

Diese Vorortspopulation bruetet und schlaeft unter Dachziegeln . Die Zunahme 
wird durch eine feste Futterstelle verursacht . Der Winter ’78/’79 hat diese Population 
nicht nachteilig beeinflusst .

Population (2) Spielplatz Rotterdam-Hillegersberg
Anzahl von Brutpaaren: 

1978: 12
1979: 15

Diese Population bruetet in einem Efeu und zwischen Raendern . Durch den Nahr-
nugsmangel nach dem Sommer (wenn kaum noch Menschen den Spielplatz besuchen) 
gibt es hier im Winter sehr wenig Haussperlinge . Sie schwaermen dann aus nach den 
umliegenden Wohnvierteln, wo genuegend Nahrung zur Verfuegung steht  . Auch hier: 
kein Rueckgang durch den Winter .

Population (3) Streichelzoo Rotterdam-Schiebroek
Anzahl von Brutpaaren: 

1977: 35
1978: 30
1979: 26

Diese „Bauernhof-Populaton“ (in einer Stadt!) bruetet und schlaeft in einer 
Strohscheume und unter Dachziegeln . Obwohl es hier eine Fuelle von Nahrung gibt, 
sinkt die Brutvogel-Population . Diese Senkung hat sich werscheinlich bereits vor 
dem ersten Jahr der Beobachtung eingesetzt, so dass sie nicht vom Winter 1978/1979 
beeinflusst wonrden ist .

Die Zahlen in klammern entsprechen der Populationsnummer in den Fig . 2, 3 
und 4 .

Populationsnummer (4) Bauernhof in Strijen-Sas (Hoekse Waard)
Anzahl von Brutpaaren 

1977: 10
1978: 10
1979:  9

Der Winter 1978/1979 koennte diese Population auf dem Lande etwas verringert 
haben . Auf dem platten Lande sind auch fuer Haussperlinge die Folgen von Schnee 
und Frost ernsthafter als in der Stadt (Stadtklima) . Eine Senkung von nur einem Paar 
ist aber kein Anzeichen einer ausserordentlichen Wintermortalitaet . 

In Fig . 2 sind obenstehende Daten zusammengesetzt . Es ist offenbar, dass der 
Winter ’78/’79 keinen nachteiligen Einfluss auf diese vier Populationen gehabt hat . 
Sehr wahrscheinlich ist diese Situation bezeichnend fuer den ganzen Suedwesten der 
Niederlande .

Populationen in Leeuwarden (Fig . 3)
Population (5) Huizumer Friedhof, Leeuwarden
Anzahl von Brutpaaren: 
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1977: 12
1978: 16
1979: l0

Im Fruehling und im Somer suchen diese Hauseperlinge nach Nahrung auf dem 
Friedhof, wo sie unter Dachziegeln brueten . Winters findet man sie zwischen den 
nahliegenden Hausern . Durch den Winter 1978/1979 hat der Haussperlingstand um 
ueber ein Drittel abgenommen .

Population (6) freistehendes Haus auf dem „Tijendijk“ in Leeuwarden .
Anzahl von Brutpaaren : 

1977 : 5
1978 : 5
1979 : 2

Diese kleine Population befindet sich auf etwa 75 m entfernt von der Population 
Nr . 5 . Austausch der Voegel ist moeglich, aber noch nicht festgestellt . Auch hier eine 
starke Senkung der Population, die auch unter Dachziegeln bruetet . 

Population (7) Seriernwohungen in der „Verzetstraat“ in Leeuwarden .
Anzahl von Brutpaaren: 

Fig . 3 . Populationsverlauf in Leeuwarden
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1978: 12
1979: 6

Eine richtige Stadtpopulation, die im Herbst haeufig auf Unkrautfeldern zu finden 
ist . Die Schlaf- und Neststaetten liegen unter Dachziegeln . Der Einfluss vom Winter 
1978/1979 ist auch hier wieder ueberdeutlich . Der Populationsverlauf in Leeuwarden ist 
in Fig . 3 dargestellt . Recht auffaellig sind die Linien, die warscheinlich kennzeichnend 
sind fuer die gesamte Haussperlingpopulation im Norden der Niederlande .

SCHLUSSFOLGERUNG

Obwohl der Winter 1978/1979 fuer Mensch und Tier gleich anstrengend war, kann man 
von einer interessanten Situation reden . Nach niederlaendischen Masstaeben war der 
Winter ausserordentlich streng, und ueberdies gab es im Norden und Suedwesten der 
Niederlande eine verschiedene Wetterlage (Fig . 4) . Die Resultate ergeben, dass unser 

Haussperling einen strengen Winter (Frost) ohne Verluste uebersteht (siehe Fig . 2) . 
Kommen dann extreme Umstaende (wie sehr grosses Schneegestoeber, anhaltendes 
Glatteis und starker Wind) hinzu, so stellt sich heraus, dass der Haussperling weniger 
winterfest ist (siehe Fig . 3) . 

Fig . 4 . Populationsgrösse im Vergleich zum Vorjahr in %



46 International Studies On Sparrows

Alle verfuegbaren Populationsdaten sind in Fig . 4 auffindbar . Daraus kann man 
ersehen, dass in Rotterdam (und in Kreis Rotterdam) der Durchschnitt ein weing 
ueber der Nullachse liegt; d .h . also ein kleines Wachstum . In Leewarden hat aber eine 
deutliche Senkung von durchschnittlich 50 Prozent stattgefunden . Leider sind keine 
Populationsdaten des platten Landes im Norden bekannt . Es ist aber wohl zu erwarten, 
dass dort noch staerker als in der Stadt der Rueckgang aufgetreten ist . 

SUMMARY

In general House Sparrows Passer domesticus live rather well through severe winters in 
the Netherlands . It is interesting to find that in the severe winter of 1978-1979, during 
which a combination of strong winds, glazed frost and fine snow covered the feeding-
sites and roosts with a thick layer of frozen snow, the number of House Sparrows in 
Leeuwarden (North-Netherlands) diminished by 50% . In Rotterdam (South-West 
Netherlands) where there was less wind, glazed frost and snow, there was no notably 
higher mortality during that winter .

Ich danke dem Wetterdienst (KNMI) fuer die Vermittlung der verarbeiteten me-
teorologischen Unterlagen und Herrn W . C . G . Cornelissen fuer die Ubersetzung ins 
Deutsche .

LITERATURANGABE

Heij C . J . 1985 – Comparative Ecology of the Hause Sparrow Passer domesticus in Rural, Sub-
urban and Urban Situations – Thesis Vrije Universiteit, Amsterdam .

Summers-Smith D . 1963 – The House Sparrow – London . 



InstRUCtIons  
AND INFORMATION FOR AUTHORS

GENERAL INFORMATION

INTERNATIONAL STUDIES ON SPARROWS accepts only papers written in Eng-
lish . Submission of a manuscript implies that the paper has not been published before 
(except in abstract form or incorporated into reviews and lectures etc .) and is not 
being considered for publication elsewhere . A cover letter verifying these points must 
accompany the manuscript . The Author is also asked to give his postal address (in 
English), phone, fax and e-mail address for further correspondence . Approximately 
three months following manuscript submission, the Author will receive comments 
and remarks of anonymous reviewer and editors . At that time, authors will also be 
informed of the Editor’s decision concerning publication of the manuscript . If publica-
tion is recommended the Author will receive specific instructions for correcting and 
improving the manuscript . The revised manuscript should be returned to the Editor 
within three months of the time of receipt . 

Galley proofs are sent directly to Author and he is responsible for detecting all er-
rors . No changes in text content and illustrations are allowed at this stage; otherwise 
Author will be charged with extra cost . The corrected galley proofs are to be returned 
immediately to the Editor . Authors receive 25 reprints free of charge as well as the 
paper in pdf format . Copyright permission must be obtained for any table, diagram or 
illustration already published elsewhere and aimed to be reproduced in the Author’s 
paper in exactly the same or slightly modified form . 

INSTRUCTIONS  
FOR MANUSCRIPT PREPARATION

Authors should submit two paper copies of their manuscripts . Manuscripts should 
contain 30 lines per page and wide left margins . Right margin should leave unjusti-
fied . Small print is unacceptable . Regular research papers, including illustrations and 
references etc ., should not exceed 30 pages . Notes or short research contributions 
should be limited to 3-4 and 5-8 pages respectively . Comments should not exceed 
6 pages . Text and tables should be edited in Word for Windows (7 .0 or higher) and 
figures should be edited in Corel Draw  . There is no need for a diskette to be send with 
the text at this moment (see below) . The papers sent only in an electronic form will 
not be accepted!



48 International Studies On Sparrows

Regular research papers should be arranged according to the following manner: 
– Author name(s) and surname(s) 
– Institution(s) and the postal address 
– Title of the paper − should be an accurate indicator of the contents of the paper 

and should stimulate interest in the reader . It is recommended that titles be composed 
of two parts (separated by a colon) . Part 1 should indicate the general problem, proc-
ess, or method and Part 2 should indicate specific topic of the paper e .g . case studies, 
application of results etc . 

– Abstract − should be informative and concise, not longer than 1 page . For most 
papers it functions as the summary . One or two sentences should describe the general 
context of research and the Authors aim and hypothesis . Two sentences should describe 
methods, study area etc ., and the final sentences should present the main results and 
conclusions referring to the hypothesis . It is desirable to include selected data . Long, 
purely descriptive sentences should be omitted . 

– Key words − no more than 5-7 characterising the paper as to the problem, envi-
ronment and object considered . 

– Running page headline − should be suggested by Author (no more than 50 
characters) . 

– Introduction − should present the general ecological context of the Author’s 
research, then his hypothesis and aim of the studies should be presented and related to 
previous literature . Cited literature should include the most recent papers . Introductions 
based only on old (60s and 70s) and/or local literature will be not accepted . 

– Study area − geographical names of localities (for instance to indicate the study 
sites) should be omitted . Names of regions, mountains, lakes and districts should be 
given together with their geographical coordinates . Copies of topographical maps are 
not acceptable . Maps should be professionally drawn and should contain only these 
geographical names which are cited in the text and are necessary to understand the 
paper . A country outline with the study area marked with a point is desirable . 

– Material and methods − all indices, coefficients, etc ., used to describe the mate-
rial should be fully explained here, including also symbols, components, units, etc . 
Statistical procedures adopted in the paper should be explained . Units should follow 
the International System of Units (SI) . 

– Tables and figures − should be set out on separate sheets with titles, numbered 
by Arabic numerals and signed with Author name . The numbers of tables and figures 
should be minimized . Figures should not contain data already given in tables . The total 
number of illustrations should not exceed 40% of total paper length . Tables should 
contain no more than 5 columns and 8 lines and be fit to one typed page . The width 
of figures (base) should be adjusted to 7 cm (one column wide) or 14 .5 cm ( double 
column wide); other dimensions planned accordingly . Thickness of lines at least – 0 .3 
mm, coordinates – 0 .2 mm, descriptions (numerals, letters, symbols etc) at least – 10 



49Vol . 33 / 2009

points . Please remember that the captions in tables and figures should be self-explan-
atory . In other words, the reader should not have to read the manuscript text in order 
to understand the figures content! 

– Results − should be described according to appearance of tables and figures in 
the text . Please indicate in the manuscript margin the place to insert the relevant table 
or figure . Reported data should include no more significant digits than the precision of 
the used methods warrants! Species names are to be typed with italics . Author’s name 
of species must be given at the first citing of the species . 

– Discussion and Conclusions − could be presented in one section or separate sec-
tions . The discussion of results and conclusions should be arranged in the context of the 
aims of the study and the hypotheses presented in the Introduction . Additionally, the 
results of the study may be discussed in the context of recent knowledge presented in 
the literature . Clear statements about what new ideas, data, methods etc . have resulted 
from the Author’s studies are highly desirable! 

– Summary − is not necessary (see Abstract) except for longer papers . It should 
be limited to two pages and should refer to all tables and figures . 

– References − should be listed in alphabetic order . Tittles of papers written in Latin 
alphabet should be given in their original version . Papers in Cyrillic alphabet should 
be translated into Latin according to international rules (ISO Recommendations) . The 
titles of papers or books written originally Cyrillic alphabet, in Polish, Slovakian etc . 
should be translated into English and given in brackets . Titles of journals should be 
abbreviated according to the Word List of Scientific Periodicals . 

References should be in following form: 
1 . Barkowska M ., Pinowski J ., Pinowska B . 2003 – The effect of trends in ambient 

temperature on egg volume in the Tree Sparrows Passer montanus – Acta Ornithol ., 
38:5-13 .

2 . Radkiewicz J . 1989 – (Distribution and number of the White Stork in Zielona Góra 
Provinnce in 1985) – Przyr . Środk . Nadodrza 1: 47-66 (in Polish) .

3 . Anderson T .R . 2006 – Biology of the ubiquitous House Sparrow from genes to 
population – Oxford Univ . Press, Oxford, New York .

4 . Indykiewicz P . 2006 – House Sparrow Passer domesticus, Starling Sturnus vulgaris, 
Tree Sparrow Passer montanus and other residents of nests of the White Stork 
Ciconia ciconia – In: The White Stork in Poland: studies in biology, ecology and 
conservation, Eds . P . Tryjanowski, T .H . Sparks, L . Jerzak, – Bogucki Wyd . Naukowe, 
Poznań . 
Items 1 and 2 refer to journals, items 3, 4 to books . References should not contain 

unpublished papers (which should be cited in the text only as: A . M . Davis − unpub-
lished) . If the paper is in press then the Authors surname should be followed by: in 
press − title of paper − title of journal − volume . Papers of the same author published 
in the same year should be distinguished by adding the suffixes a, b etc . to the year, e .g . 



50 International Studies On Sparrows

Lusk S . 1968a, Lusk S . 1968b . All references should be quoted in the text as: Golley (1961) 
or (Golley 1961) . Where more than two authors are refered to: Grodziński et al . (1978) . 
When citing more than one paper − a chronological order should be observed . 

Short research contributions, research notes and comments should have title, au-
thors name and address, a short abstract (composed as above) and the main text with 
tables and/or figures as well as references . Contributions, Notes and Comments can be 
typed without division into sections, but they should follow the logical progression 
described above . 

Authors are obliged to prepare (on diskette or disc) the final version of their text, 
illustrations and references after all corrections required by reviewers and editors . Text 
and tables should be prepared in Word for Windows (7 .0 .or higher) . Figures should 
be prepared in Corel Draw (cdr) (version – below and 11 included); formats: Tiff and 
Jpg (resolution 300-600 DPI) . Please, save the text and figures as separate files on your 
diskette .

The papers as well as all correspondence should be mailed on the address:  
l .jerzak@wnb .uz .zgora .pl


